34, Jahrgang. 
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Freie Arztwahl bei den Kranken- 
kaſſen? ae 
Nach dem ſtatiſtiſchen Jahrbuche für das deutſche 
i Beer 1801 waren im Jahre 1889 in Deutidh- 
land 20 822 Krankenkaſſen mit 6144199 Mit- 
gliedern vorhanden, es waren aljo ½ aller 
deutſchen Reichsangehörigen verſichert. Dieſes 
Derhältniß verſchiebt ſich noch bedeutend in den 
großen Städten, ſo daß z. B. in Berlin 345 652, 
alſo über / der Einwohner verſichert waren. 
Sollte durch die in Ausſicht ſtehende Novelle zum 
Krankenverſicherungsgeſetz die Zwangsverſiche⸗ 
rung auf die Familien der Verſicherten ausge- 
dehnt werden, fo würde ſich die Zahl der Der- 
ſicherten verdreifachen, alſo °/s der Einwohner 
Deutſchlands, / der Einwohner Berlins einer 
Krankenkaſſe angehören. Die Krankenkaſſen 
haben nun, was die Befteiiung der Kaſſenärzte 
anlangt, in welcher Beziehung bindende geſetzliche 
Vorſchriften nicht exiſtiren, bei ſich die Praxis ein- 
geführt, daß ſie unter den ſich dazu meldenden 
ärztlichen Bewerbern je nach Bedarf eine Anzahl 
von ktaſſenärzten anſtellen, welche gegen ein 
Figum alle innerhalb der Kaſſenangehörigen vor- 
kommenden Krankheitsfälle zu behandeln haben. 
Die betreffenden Kaſſenmitglieder ſind alſo außer 
in dringenden Nothfällen, wo die Kaſſe auch den 
Nichtkaſſenarzt honorirt, auf den oder die Kafjen- 
ärzte angewieſen. Ziehen ſie einen Nichtkaſſenarzt 
zu Rathe, fo müſſen fie denſelben aus eigener 
Taſche bezahlen und der betreffende Arzt hat 
keinen Anſpruch auf Konorirung aus der 
Krankenkaſſe. g 
Während nun früher vor der Einführung der 
Zwangsverſicherung es als ſelbſtverſtändlich 
angeſehen wurde, daß die beſtehenden freien 
Kilfskaſſen, etwaige von den Unternehmern 
unterhaltene Fabrikkafjen, ferner die Lebensver⸗ 
ſicherungen, die großen Staatsbetriebe, wie die 
Eiſenbahnen, ihre beſtimmten Vertrauensärzte 
anſtellten und nach Vereinbarung firirten, hat 
ſich neuerdings, ſeitdem weitere Volkskreiſe der 
Zwangsverſicherung unterworfen wurden, zumal 
unter den Aerzten gegen das beſtehende Syſtem 
der Kaſſenarztwahl eine äußerſt lebhafte Agitation 
kundgegeben. Seit dem 12. Kerztetag in Eiſenach 
hat die Frage der Arankenkafjen faſt alle folgen- 
den Kerztetage beschäftigt. Der 19. am 22. und 
29. Juni 1891 zu 2 nberäng es 9 1 
Hoi betreffend die “ nderung des geſetzes über 
M e 
den Beſchluß angenommen: „Die freie Wahl des 
Arztes bei den Krankenkaſſen entſpricht ſowohl 
den Intereſſen der Kaſſenmitglieder als auch den 
berechtigten Forderungen der Kerzte. Da ſich 
dieſelbe aber aus verſchiedenen Gründen nicht 
überall durchführen läßt, ſo müſſen, 1 ir 
möglich ift, den Kaſſenmitgliedern verſchiedene 
Aerzte zur Wahl freigeſtellt werden.“ Zumal in 
Berlin findet eine äußerſt lebhafte Agitation für 
die freie Arztwahl und die Konorirung der 
Einzelleiſtung ſtatt. und der Grund dieſer 
Agitation dürfte zu ſuchen fein in der möglicher ⸗ 
weiſe bevorſtehenden Ausdehnung der Kranken- 
verſicherung auf die Familienangehörigen, 
welche allerdings für die Aerzte Berlins, aber auch 
aller übrigen großen Städte, von einſchneidender 
Bedeutung ſein würde, da ſo ziemlich 80 Proc. 
der Bevölkerung der großen Städte der Be- 
handlung nichtangeſtellter Kaſſenärzte entzogen 
würden. Der in Berlin für Einführung freier 
Arztwahl gebildete Verein hat vor einiger Zeit 
an die Aerzte von Berlin und Vororten ein 
Rundſchreiben ergehen laſſen, wonach in Berlin 
mehr als 500 Aerzte und in den Vororten auch 
noch eine beträchtliche Zahl ſich bereit erklärt 
haben, unter den zwiſchen dem Kerzteverein und 
der Maſchinenbauer-Krankenkaſſe vereinbarten 
Bedingungen die Behandlung von Kaſſenkranken 
zu übernehmen. 3 
Die Gründe, welche von den Anhängern der 
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ch 
Daphne. Cerbelen 


a Nach : 
A Diplomat’s Diary by Julien Gorden, 
23) deutſch bearbeitet 


von 
Sriedrid Spielhagen. 
(Fortſetzung.) 
Ich wußte, daß ich fie am Abend in der 
dtalieniſchen Oper finden würde, und ging dahin. 
Als ich eintrat und nach meinem Platze ſchritt, 
waren ſie und Mrs. North ſchon in ihrer Loge. 
Sie war ganz in Weiß. Berg, der ſich über ſie 
lehnte, blickte über ihre Schulter eiferſüchtigen 
Auges auf mich, und fie insouciante und zu- 
gleich angeregt, ſcheinbar von ſeinen Worten 
intereſſirt! Ja, ich ſah in der That, wie ſie ſich 
einmal zurückbog und ihn anlachte! Prinz L., 
der bei mir ſaß, beſtand darauf, mir die Aben- 
teuer der La Silva in Petersburg erzählen zu 
müſſen. Sie gab uns Carmen in der denkbar 
roheſten Form, aber während fie „Lü-bas, la- 
bas, sous la montagne“ wirbelte und der alte 
Mann mir in die Ohren tuſchelte, hielt ich mein 
Opernglas umklammert und blickte wie ein Blöd- 
finniger zu Mrs. Acton hinauf, ob ich entdecken 
könnte, was in ihrer Seele vorging. Sie nickte 
mir zu, und ich ſchwor mir, ſie auf mich warten 
zu laſſen; aber, als der Akt zu Ende war, 
gab ich alle meine Strategie auf und ging wie 
ihr Hund, der ich bin, zu ihrer Loge hinauf. 
Sie ſtreckhte mir zwei behandſchuhte Finger hin 
und forderte mich mit einer Bewegung auf, 
hinter ihrer Tante Platz zu nehmen. Sie ſchien 
mit Berg zu Coqueitiren und mich mit einem 
zweiten Platze abzufinden, und ich fragte mich 
hundertmal, ob es denn wirklich dieſe Frau ſei 
oder eine andere, die ich heute an meine Bruſt 
gepreßt. Als ich auf die tiefſte Stufe der Ent- 


anzin ers 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Au 


freien Arztwahl und der Bezahlung der Einzel- 
leiſtung, alſo nicht Figirung, vorgebracht wurden, 
hauptſächlich 1 Wenn für einen 
Volkes die bisher freie Arzt. 

wahl aufgehoben iſt, und derſelbe alſo genöthigt 
wird, ſich an beſtimmte, von der betreffenden 
Kaſſe angeſtellte fixirte Aerzte in Krankheitsfällen 
zu wenden, ſo wird damit der bisher vorhandene 
breite Boden, auf welchem die Praxis des jungen 
Arztes ſich bis vor kurzem aufbaute, verlafjen, 
und es findet ein Wettrennen mit erlaubten und 
unerlaubten Mitteln um die Erlangung ſolcher 
fixirten Stellen ſtatt. Hierzu tritt noch eine 
Reihe anderer, theils in der Konorirung, theils 
in der Stellung der Aerzte begründeter Mih- 
ungewöhnliche 
niedrige Bezahlung und die Uebertragung der 
der Bevölkerung 
eine Nothlage des 
jener Wettbewerb um 5 
e 
Regeln der ärztlichen Ethik und die Standesehre 
zu erſchüttern. Die Vertreter dieſes Standpunktes 
wollen, daß überall, wo eine zufriedenſtellende 
Regelung auf dem Wege der Verhandlung nicht 
erreichbar iſt, die ſtaatlich anerkannte Vertretung 
der Aerzte zur Wirkſamkeit komme. Damit ihr 
dies aber möglich wird, müßten ihr weitergehende 
Rechte über alle Aerzte ihres Bezirks eingeräumt 
werden. Sie müßte es verhindern können, daß 
Unterbietung und Erſchleichen von Stellen die 


ſind 
großen Theil des 


ſtände. die theilweiſe ganz 
Behandlung großer Kreiſe 
an einzelne Aerzte ruft 
Standes hervor; 


ledigte Stellen droht mehr und mehr 


geſundeſten Berhältniffe untergraben. 


Der entgegengeſetzte Standpunkt, welcher für 
die Zirirung der Kaſſenärzte und gegen die 
gänzlich freie Arztwahl ſeitens der Kaſſenange⸗ 
hörigen eintritt, führt folgende Gründe ins 
eld, denen man ebenfalls einen nalen 

ng 
der Aerzte bei den Arankenhaffen beſteht nicht 
bloß in der Gewährung ärztlicher Kilfe, ſondern 
hauptſächlich auch in der Ertheilung von Kranken- 
atteſten, wodurch allein die Ausführung des Ge. 
ſetzes ermöglicht wird. Wenn es in größerem 
Umfange den Simulanten ermöglicht würde, 
Krankengelder zu erlangen, fo wäre der Beſtand 
vieler Krankenkaſſen gefährdet. Es könne nur 
das Atteſt eines mit den Verhältniſſen näher ver⸗ 
trauten Derirauensarztes, nicht dasjenige eines. 
jeden beliebigen Arztes genügen. 9 = 


Kern nicht abſprechen kann. die Mitwi 


nicht an ein gueſtellen 19 : besteden 28 


dacht werben, indeß könnten Bequemlichnen 
Mangel an Erfahrung und genntniß des be⸗ 4 
treſſenden Arbeitszweiges, Nachſichtigkeit und Gut⸗ 


müthigkeit, ſowie der Mangel einer be⸗ 
ſtimmten verbindung zwiſchen Arzt und 
Kaſſenvorſtand und Kaſſenmitgliedern wohl die 
Urſache ſein, daß mancher Krankengeld erhält, 


der es nicht verdient und dadurch die Exiſtenz 


mancher Kaſſen in Frage geſtellt werden. — Da 
die Dinge im menſchlichen Leben bekanntlich nicht 


alle fo ſind, wie fie fein ſollten, fo läßt ſich dieſem 
Einwande eine gewiſſe Berechtigung nicht ab⸗ 


ſprechen. Während demnach Familienangehörigen, 
denen die Verſicherung freie ärztliche Hilfe ge⸗ 


währt, die Wahl eines Arztes, zu dem fie Der- | 


trauen haben, zugeſtanden werden könne, er- 
ſcheine es in Bezug auf die männlichen Mitglieder 


der Krankenkaſſen nothwendig, daß in erſter 


Linie die Kaſſenvorſtände Vertrauen zu den 
Aerzten haben. Bei den letzteren ſeien alſo nach 
wie vor beſtimmte Kaſſen- reſp. Vertrauensärzte 


vorzuziehen. Für die Zirirung des Kaſſenarztes 


im Gegenſatz zur Konorirung der Einzelleiſtung 


wird RER Alles, was den Arzt dem Ge- 

riebe näher bringe, ſchädige den Stand, 
und dies um ſo mehr, wenn die Bezahlung, wie 
es nach den geſetzlichen Beſtimmungen nicht 


werbebe 


anders jein kann, bei den Krankenkaſſen eine 
äußerſt ungenügende ſein müſſe. Dieſes Unan- 
gemeſſene des Fonorars würde aber bei der 
Form des Zixums nicht empfunden. der Arzt 
unterſcheidet ſich vom Gewerbetreibenden dadurch, 


muthigung hinabgefunken war, wandte ſie ſich 
plötzlich und blickte mich mit ſtrahlendem Lächeln 
an, mit zärtlichen, zitternden Lippen, und meine 
Seele flog ihr wieder zu, anbetungsvoll wie ge- 
wöhnlich. Die Damen verſprachen mir, morgen 
bei mir zu frühſtücken, aber, außer ganz oberflächlich, 
hatten wir keine Gelegenheit, einander zu ſprechen, 


und mit dieſer mageren Koſt mußte ich mich zu- 


frieden geben. 


a 10. März. 
Mrs. North begleitete ihre Nichte und ich hatte 


Serge und Prinz Gafvet und die junge Madame 


de Barythine und ihren Anbeter Dmitri einge 


laden. Ich war von dem Gedanken, 


n daß Daphne 
meine Schwelle überſchreiten würde, 


aufgeregter, 


als wenn ich, ein junger Offizier von zwanzig, 


einen angekündigten königlichen Beſuch in der 
Kaſerne erwartete. den Morgen verbrachte ich 
unter grober Verletzung meines Verſprechens, mit 
Nariſhkine auf dem Miniſterium zu conferiren, 
und gänzlicher Vernachläſſigung meiner offi- 
ciellen Pflichten, wofür ich denn meine 
Zimmer in einen Stand der Ordnung zu 
bringen verſuchte, 
Dame empfehlen möchte. Ich überwachte per- 
ſönlich Guſtavs und Augufts Serrichtung des 
Tiſches und der Blumen, des Arrangements des 
brie-äd-brae und der Möbel, 
Kiſſen und der Feuer in den Kaminen. Ich lieh 
die unterſchiedlichen Photographien, welche das 
Kaminſims und die Etageren ſchmückten, Jevue 
paſſiren, und kaſſirte die, von denen ich meinte, 
lie könnten im Bufen meines holden Gaſtes für 


einen Moment eine unangenehme Empfindung 


erregen. a 


Wobei ich denn in Parentheſe bemerken will, 


daß ich mir die Mühe 


hätte iparen- können, da 
ſie nicht ein einziges 


al nach denen, welche 


snahme von Sonntag Abend und Montag 


Erſch 


der fie den Augen meiner 


Sophas, Gühle, 


x 


daß dem Letzteren Geldverdienen Zweck ſeiner 
Thätigkeit ſei, ja, daß derjenige Gewerbetreibende 
mit Recht am höchſten fteht, der am meiſten Geld 
verdient, während dem Arzt der nächſte Zweck 
feiner Thätigkeit die in feinem Berufe liegende 
Befriedigung ſein und das ihm gewährte Entgelt 
ihn nur in den Stand ſetzen ſolle, ſeinem hohen 
Berufe zu leben. Im Fixum würden alle An- 
klänge an das Gewerbe verdeckt. 

Hiergegen wendet ſich ein nach feiner dar- 
legung ſchon zu ¼ verhungerter Berliner Arzt 
im ärztlichen „Central-Anzeiger“ in folgender 
draſtiſcher Weiſe: „Zum Teufel, Ihr Aerzte, die 
Ihr Eure Hilfe fo gering ſchätzet, bleibt doch 
davon und ſetzt Euch auf die Geldſäcke Eurer 
Bäter und Schwiegerväter, oder werdet Armen⸗ 
ärzte ohne Gehalt. Was braucht Ihr Hinz und 
Kunz für eine Bagatelle zu kuriren, nur damit 
Ihr Zeitvertreib habt, und der ärmere College, 
der verdienen muß, verhungert.“ — Was die 
Verwaltungen der Krankenkaſſen angeht, ſo 


haben ſich dieſelben in Berlin zwar im Princip 


zu Gunſten der freien Arztwahl erklärt, eine Ver- 
änderung im beſtehenden Syſtem aber noch nicht 
ins Werk geſetzt. 

Als das richtige Mittel zwiſchen den ſich 
widerſprechenden Anſchauungen dürfte wohl feit- 
zuhalten ſein: Bei den Familienangehörigen des 
verſicherten Arbeiters iſt nicht der mindeſte Grund 
zu einer Beſchränkung der freien Arztwahl vor- 
handen. Man denke nur, wie peinlich ein Arzt- 
wang bei Entbindungen oft ſein müßte! Im 
übrigen dürften, ſoweit dies angeht, ſo viel 
Kaſſenſtellen einzurichten ſein, daß möglichſt jeder 
Arzt, der ſich meldet, eine ſolche Stelle erlangen 
kann. Küerdings würden den Kaſſenvorſtänden 
für den Fall, daß ſich erhebliche Mißſtände durch 
leichung von Krankengeldern herausſtellen 
ſollten, in Bezug auf die Auswahl und die Anzahl 
der Kerzte freie Hand gelaſſen werden müſſen. Das 
beſte Regulativ in dieſer Beziehung wäre das Ver⸗ 
handeln der Kaſſenvorſtände mit organifirien 
Kerzteverbänden. die Gründe für das Zixum 
und gegen Konorirung der Einzelleiſtung find nicht 
ſtichhaltig, da die Bezahlung der Einzelleiſtung ja 
ſchon jetzt in der ärztlichen Praxis die Regel iſt. 
Was die Behandlung des ärmeren Theiles der 
Bevölkerung betrifft, ſo kommt der Arzt im 
jonzen trotz Bezahlung eines ſehr geringen Satzes 

k en lleiſtüng feitens der Naffen- ſchw 
ensutet‘ her, 


010 „wo die alle 
i Berolle ſehr We Rn > 


ren 
Deutſchland. 
Nudinis neueſte Kundgebung. 

Der bereits jetzt feinem Hauptinhalt nach be- 
kannt gewordene Artikel über Marquis de Nudini 
und die italieniſchen Politiker, welcher in dem 
demnächſt erſcheinenden Oktoberhefte der Monats- 
ſchrift „Nord und Süd“ veröffentlicht wird, dürfte 
namentlich in Italien um fo größeres Auffehen 
erregen, als, wie verlautet, dieſe Entgegnung auf 
den ſeiner Zeit viel beſprochenen Artikel Crispis 
aus der nächſten Umgebung Rudinis, wenn nicht 
von dieſem ſelbſt herrührt. Man kann ſich nun 
ungefähr ein Bild machen von dem, was Herr 
v. Rudini am 9. November in Mailand vor- 
bringen wird. daß der Aufſatz, ſoweit er ſich 
auf die auswärtige Politik Italiens bezieht, eine 
eniſchiedene Rechtfertigung des Dreibundes ent- 
hält, entſpricht der Erwartung. Bemerkens- 
werther noch find die Auslaſſungen Rudinis über 
das ruſſiſch-franzöſiſche Uebereinkommen, daß, 
wenn es exiſtire, nur rein defenſiv ſein und des⸗ 
halb nur eine Conſolidirung des Friedens be- 
deuten könne. Obgleich der Artikel thatſächlich 
vor der Zuſammenkunft in Monza geſchrieben 
worden, muß man annehmen, daß; dieſe viel- 
beſprochene Juſammenkunft die friedliche Auf- 
faſſung der ruſſiſch-franzöſiſchen Annäherung 
lediglich beſtätigt hat. 


CCG ET ER ET ERDE p / / / / / ( ( 
zurückgeblieben waren, hinblickte. Daphne iſt, 
ungleich anderen Frauen, weder eifrig, noch neu- 
gierig. Aber liebt ſie? Sicher hat ſie die Gewalt 
der Gleichgiltigkeit völlig ergründet, einer Gleich- 
giltigkeit, welche Anſprüche nicht anzuerkennen 
und zu gewähren ſcheint. Sie läßt uns völlig 
frei; aber dieſe Großherzigkeit iſt bitterſüß! 

Unter den Photographien, die ich ins Feuer 
warf, war auch ein Bruftbild von Nathalie, das 
ich um einer gewiſſen Energie des Conturs, der 
meine Phantaſie getroffen, hatte ſtehen laſſen. 
Sie hatte es mir ſeit ihrer ſchleunigen Flucht aus 
Rußland nach Strogonoffs Selbſtmord geſandt 
mit einem Zeitungsausſchnitt, der ſich über ihre 
venetianiſchen Triumphe verbreitete. An einem 
Abend, als fie die Aamerinskaia getanzt, wurde 
ſie fünfzehnmal gerufen, mit Blumen bedeckt, und 
einer ihrer Schuhe wurde verauctionirt und er- 
zielte zweitauſend Mark. „Meine Wangen waren 
von Thränen naß“, ſchrieb fie; „denn es war 
Strogonoff, der mich den Tanz gelehrt hatte; und 
ich dachte an ihn, an Rußland, und an Sie, 
grauſamer Mann, deſſen entſetzliche Herzloſigkeit 
meine Liebe noch immer nicht getödtet hat. In 
einem P. S. fügte ſie hinzu: „Man ſagt, ſie geht 
ohne Sie nach Amerika zurück.“ Woher die 
kleine Schlange dieſe Nachricht hat, mag Gott 
willen. 2 

„Ich ließ einige Jamilienporträts ſtehen und 
ſämmtliche fürftlihe Herrſchaften. Das von Flavie 
mit ihrem Haar in Bandeaux ſah ſo reſpectabel 
und kugendhaft aus, daß ich ihm verſtattete, auf 
der stagere, der fie, feit ich auspackte, immer 
präſidirt hat, ſtehen zu bleiben. Armes Mädchen! 
Und doch, wie treu dieſe Frauen, die von keinen 
Künſten wiſſen, lieben können! 
„Daphne kam. Wie lieb fie war! 
glücklich; 


und ſie ſchien 
und wie dankbar war ich, daß meine 


‚früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Pk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die fieben- 
geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


verbunden worden. 
T ungteiofte® der; 


Worgen-Ausgabe. 


1891. 


Berlin, 26. Oktbr. [Kaiſerliche Geſchenke für 
den Prinzen von Wales.] Unſer Kaiſerpaar hat, 
wie eine Correſpondenz aus den Kreiſen hieſiger 
Hoflieferanten erfahren haben will, für den 
Prinzen von Wales, der im nächſten Monat ſeinen 
50. Geburtstag feiert, äußerſt prächtige Feſt⸗ 
geſchenke beſtellt, deren Werth ſich auf nahezu 
100 000 Mk. belaufen dürfte. Als Ueberbringer 
der Gaben und der haiſerlichen Glückwünſche 
wird ein Mitglied der kaiſerlichen Familie in 
London zu dem Fefte eintreffen. 

* Zum Nachfolger des verſtorbenen Grafen 
Arco als Geſandter in Waſhington iſt der jetzige 
deutſche Geſandte in Japan, v. Holleben, in Aus- 
ſicht genommmen. derſelbe bekleidet feinen 
jetzigen Poſten ſeit eiwa ſechs Jahren und war 
vordem längere Zeit Miniſterreſident in Buenos 
Anres, wo er durch den Freiherrn v. Rotenhan, 
den jetzigen Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen 
Amts, 0 wurde. 

* Oberbürgermeifter v. Forckenbeck hat u. a. 
auch aus Wien vom Bürgermeiſter Prix und 
aus München vom Oberbürgermeiſter Glück⸗ 
wunſchſchreiben zu ſeinem 70. Geburtstag 
erhalten. 

Der Oberbürgermeiſter von Köln hat an den 
Berliner Magiſtrat die von dort an den Reichstag 
gerichtete Petition, betr. den Geſetzentwurf über 
das Reichs-Telegraphenweſen, überſandt; der 
Magiſtrat ſolle ſich anſchließen. Die Petition 
wünſcht, daß in dem Geſetzentwurf 1) die Befugniß 
der Städte, über ihre Straßen frei zu verfügen, 
ausdrücklich vorbehalten und 2) die Verpflichtung 
ausgeſprochen wird, daß alle elektrifchen Leitungen, 
alſo auch die Reichs-Telegraphen- und Zernſprech- 
anlagen, gegen die Einwirkungen benachbarter 
elektriſcher Leitungen, mögen ſie bereits beſtehen 
oder in Zukunft N re werden, in Ya 
ſelbſt geſchützt fein müſſen. 

*Der vormalige Redacteur der Chemnitzer 
„Preſſe“, Illing, welcher unlängſt wegen Be- 
leidigung des Schützenhönigs zu Meerane zu 
einer Gefängnißſtrafe von zehn Monaten ver- 
urtheiit wurde, iſt kürzlich in die Gefangenanſtalt 
Koheneck eingeliefert worden. Nach einer Mit- 
theilung des „Beobachters“ iſt Illing in Gemein- 
ſchaft mit einem anderen Sträfling gefeſſelt nach 
dem Bahnhof transportirt worden, und zwar iſt 
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* Die ſocialdemokratiſche Kellnerinnenbe⸗ 
wegung in Berlin iſt als geſcheitert zu betrachten. 
Die in der Nacht zum Freitag abgehaltene Mit- 
glieder-Berſammlung der „Freien Vereinigung 
von Berliner Gaſtwirths-Gehilfinnen“ dürfte wohl 
die letzte geweſen ſein. Nur 8 bis 9 Kellnerinnen 
hatten ſich eingefunden, der Reft der etwa zwanzig 
Perfonen zählenden Verſammiung beſtand aus 
Herren. Mit Rückſicht auf den ſchwachen Beſuch 
nahm die Dorfigende von ihrem Referat Abſtand. 
Die „Freie Dereinigung“ iſt bis auf ſechs zahlende 
Mitglieder zurückgegangen. N 

zn einem längeren Artikel über die Hand- 
werkerfrage führen die „Hamb. Nachrichten“ 
aus: Die Realiſirung mancher von den Land- 
werkern erhobenen Wünſche durch Innungszwang 
und Kehnliches iſt heutigen Tages kaum möglich, 
im modernen Staat uneinführbar. Die Hand- 
werker haben durch ihr Warten auf Staatshilfe 
zu lange gezögert. Sie ſollten es mit der Gelbft- 
hilfe verſuchen; die Geſetzgebung würde dann, 
wenn dadurch Anknüpfpunkte geſchaffen würden, 
unterſtützend eingreifen können. 

* Aus Schlesien, 23, Oht., wird der „Voſſ. 3.“ 
geſchrieben: Das abfällige Urtheil der Autoritäten 
des landwirthſchaftlichen Vereins Ratibor über 
das Rentengütergeſetz wird jetzt durch eine Mit- 
theilung der Generalcommiſſion für Schleſien dahin 
berichtigt, daß bereits eine erhebliche Anzahl von 
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Angebetete in Kae Anmuth gekommen war, 
meinen armen Tiſch zu ſchmücken! 

Das Frühſtück, das mir einige Sorge gemacht 
hatte, war ausgezeichnet, und die Bouquets 
ſchienen den Damen zu gefallen. Die Unter- 
haltung war belebt und jeder behaglich und 
augenſcheinlich zufrieden. Dmitri allerdings war 
langweilig und beſtätigte die Beobachtung, daß 
„nichts jo ermüdend ift als das Geſpräch eines 
Liebhabers, der nichts zu hoffen und nichts zu 
fürchten hat.“ Mrs. Acton, die ſich für eine 
vollendete Chiroſophin ausgiebt, las während 
des Frühſtücks in den Linien meiner Hand und 
erregte damit große Heiterkeit. „Ich ſehe“, ſagte 
fie, „vordringenden Muth, verbunden mit einer 
gewiſſen Unbeugjamkeit. Jedenfalls ift es die 
Hand eines ihatkräftigen Mannes. Sie ſind 
Soldat, nicht Philoſoph. die Frauen werden 
über Ihr Geſchick nur ſo viel Gewalt haben, als 
Sie ihnen einräumen. Sie find ehrgeizig, Herr 
Ihrer ſelbſt, im eminenten Grade conſervativ 
mit einem ungeheuren Reſpect vor der Autorität.“ 

Einer bat fie, in ihre eigene Fand zu ſehen. 
„Meine Hand“, ſagte fie, „zeigt Liebe zur Ver- 
änderung, echte amerikaniſche beklagenswerthe 
Abweſenheit des Sinnes für Verehrung und 
einen heftigen Widerwillen dagegen, mich lang- 
weilen zu laſſen.“ 5 
4 dae. fie nicht auch einige Grauſamkeit?“ fragte 

eiſe. 

„Nein“, erwiderte ſie, „Barmherzigkeit iſt mein 
Unglück geweſen. Ich bin grauſam nur gegen 
mich ſelbſt. . 5 . 

„Sind Sie deſſen ſicher?“ fragte ich lachend. 
„Lat Sie jemals jemand gelangweilt und iſt am 
Leben geblieben?“ 

„Offenbar“, ſagte ſie, ſich zu ihrer Tante wen- 
dend, „hat Monsieur ſich nie in amerikaniſchen 


hier ene <ben er 


Gutsbeſitzern in verſchiedenen Gegenden der 
Provinz in Bemähheit — $ 12 des Geſetzes den 
Antrag geſtellt haben, aus ihren Gütern oder aus 
einzelnen größeren Complexen derſelben Renten- 
güter zu begründen und das Verfahren auch be- 
reite in Angriff genommen iſt. Es ſind denn auch 
ſchon zahlreiche Anträge auf Zuweiſung von 
Ländereien zu dem angegebenen Zweck bei der 
Generalcommiſſton und ihren Commiſſarien ein- 
gegangen. Auffallen muß im Widerſpruch damit 
die Auffaffung des Regierungsraths Frank in der 
Generaiverfammlung des landwirthſchaftlichen 
Dereins zu Breslau, das Geſetz habe ſich bisher 
zu Zwecken der Coloniſation nicht wirkſam er- 
wieſen. Die in bedrängter Lage befindlichen Guts- 
beſitzer, welche ihren Beſitz zu Rentengütern ver- 
äußern wollen, erwarteten ſehr hohe Preiſe, 
während die Erwerber in billigen Beſitz einer 
fertigen Wirthſchaft zu gelangen erhoffen. 

* [Aus Schleswig-Holſtein.] In den letzten 
Tagen find zwei Männer aus dem Leben ge- 
ſchieden, die vor vierzig Jahren in dem Kampfe 
Schleswig-Holſteins gegen die däniſche Unter- 
drückung tapfer für die Rechte ihrer Landsleute 
ſelbſt im Reichsrathe zu Kopenhagen aufgetreten 
waren. Der Eine war der Amtmann a. D. 
Thomſen, zen Thomſen-Oldenswort ge- 
nannt, der 77 Jahre alt, in Kiel geftorben ift. Er 
war Landwirth und wurde 1854 in die ſchles⸗ 
wigſche Bundesverſammlung und 1856 und 1858 
in den däniſchen Reichsrath entſandt. Im Jahre 
1867 wählte ihn der Wahlkreis Hufum-Eider- 
ſtedt zu ſeinem Vertreter im Abgeordnetenhauſe, 
wo er ſich der nationalliberalen Partei anſchloß. 
— In Lübeck verſtarb der Amtmann a. D. und 
däniſche Kammerherr v. Coſſel, der 1842—61 
Amtmann in Rendsburg und 1861—72 in Rate- 
burg war. Er war in den 50er Jahren Mitglied 
der holſteiniſchen Ständeverſammlung und mit 
Thomſen Mitglied des Reihsrathes in Aopen- 
hagen. 

Oeſterreich-Ungarn. 


Lemberg, 25. Oktbr. dem Lemberger „Przeg⸗ 


lond“ wird aus Kiew berichtet, daß bei den 
jüngſten Exceſſen in zahlreichen Ortſchaften des 
Gouvernements Tſchernigow dreißig Juden er- 
ſchlagen worden > und gegen 500 Juden mehr 
oder weniger erhebliche Schußwunden davonge⸗ 
tragen haben. Einzelne Polizeiorgane ſympati⸗ 
ſirten offen mit den Rädelsführern und erſt das 
herbeigerufene Militär bemühte ſich, die Ordnung 
thellweiſe wiederherzuſtellen. 

Peſt, 24. Oktbr. Die an den Juſtizminiſter ge- 
richtete Duellforderung Horanszkis iſt, wie man 
der „M. 3 berichtet, eine abgekartete Sache 
der Oppoſition, die ihre dieswöchige Niederlage 
nicht verwinden kann. der Juſtſzminiſter hat 
thatſächlich keine Ausdrücke gebraucht, die für 
Koranszki perſönlich beleidigend waren. 

Italien. 

Mailand, 25. Okt. Der „Frankf. Ztg.“ wird 
von hier telegraphirt: Wie verlautet, wird auf 
einem am Dienftag ſtattfindenden großen Garten- 
fefte im kgl. Schloffe Monza, zu welchem die Mal- 
länder Ariſtokratie und Sportwelt geladen iſt, die 
Verlobung des italieniihen Krönprinzen mit 
einer Tochter des Zaren verkündet werden. 
(Eine Beſtätigung dieſes Gerüchtes, bemerkt die 

r. 319.“ ſelbſt, kann man ruhig abwarten. Es 
könnte ſich nur um die 16 Jahre alte Oroß für jun 
Kenia h. eln.)) 2 — EEE 23 
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Shanghat, 23. Oktbr. * 
Tſeng Kouo Chfuan, zahlt jetzt den Schadenerſatz an 
die durch die Unruhen in Wuhu geſchädigten Europäer 
aus, In den Häfen des Jangtſe liegen jet 8 und in 
Shanghai 12 Kriegsſchiſſe. Das Geſchwader des 
britiſchen Admirals befindet ſich zur Zeit in Nagaſaki. 
Das nördliche Geſchwader des Dicekönigs Li iſt noch 
immer im Dock in Port Arthur. 

Amerika. 

Newnork, 24. Okibr. Nachrichten aus Bal- 
paraiſo geben die ah der von den vereinigten, 
unter dem Namen der liberalen Partei ge- 
wählten Deputirten ouf 55 an. Die conſervative 
oder ciericale Partei erlangte nur 37 Sitze. — 
Ein an feine drei Brüder gerichteter Brief 
Balmacedas wurde veröffenflicht, in dem er 
fag er habe aus Rüchſicht für feinen Beſchützer 
fein Aſul in der argenüniſchen Eeſandiſchaft auf- 
geben müſſen. Weitere Zlüchtverſuche beabſichtige 
er nicht zu machen und habe ſich feinen Feinden 
freiwillig ſtellen wollen. Da er jedoch die Ueber- 
zeugung hege, daß die Führer der Gegenpartei 
nichts reſpectlren, ſo habe er einen anderen Be- 
ſchluß gefaßt und werde feine Perfon opfern. 
Er fügte hinzu. daß er den Schlußſant mit Ruhe 
vollzienen werde. Er erſuchte ferner, für feine 
Kinder und ſeine Mutter zu ſorgen, und drückt 
den Wunſch aus, daß Es pinoſa die Geſchichte 
feiner Verwaltungsperiode ſchreiben möge. 
BCE 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 


„Die netten Leute reifen immer an dem Tage 
ab, an weſchem man fie braucht, und die lang- 
weiligen bleiben, bis man bereit iſt, Gott zu ver- 
wünſchen und zu ſterben.“ 

„Ich zweifle nicht, daß du die Leute oft nach 
dem Necept behandelt haft, Daphne“, ſagte 
Mrs. North. 

„Danke, Tante, für das Compliment. Ich 
wundere mich nicht, wenn du denkfi, daß ich eine 
von denen bin, die zu lange bleiben.“ 

„Ihe, nicht nach Complimenten! Du meiht 
völlig gut, daß du dich ſelbſt für einen von jenen 
netten Leuten hältſt, die immer zu früh gehen. 
Aber ſicher ging keiner von Quimbny fort, du 
hätteſt ihn denn weggeſchickt. Sie iſt ein ver- 
wöhntes kleines Ding“, ſagte Sie, fih zu mir 
wendend. 

„Quimby iſt Ihr Landhaus? Nicht wahr?“ 

„Ja, und ein lieber Ort.“ 

„Dermiſſen Sie ihn?“ Ich ſaß zu ihrer Linken 
und konnte ihre Worte erhaſchen. Es klang 
etwas wie Gelbftverachtung aus ihrer leiſen 
Stimme. f 

„Sch habe neuerdings gedacht, daß wenn ich 
Amerika auslöſchen könnte und alles, was ich 
dort beſitze, und meine ganze Vergangenheit und 
meine wahrſcheinliche Zukunft und nur fo in den 
Tag hineinleben — dieſen ruſſiſchen Tag, dieſe 
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die Invaliditäts- und altersverſicherung im 
nächſten Etat wird 13 Millionen betragen. 

— die Durchführung des Syſtems des Auf- 
ſteigens im Gehalt nach dem Dienſtalter ſoll 
vom nächſten Etat für ſämmtliche preußiſchen 
Staatsunterbeamten eintreten. 

— Als muihmaßliher Mörder der Proſtituirten 
Nitſche, die, wie bereits gemeldet, mit aufge- 
ſchlitztem Leibe aufgefunden wurde, iſt heute der 
ftellenlofe Commis Ernſt Schulze aus Wachow 
Greis Weſthavelland) verhaftet worden. die 
Perſonen, an denen der Mörder vorbeieilte, 
ſollen ihn mit Beſtimmtheit recognoscirt haben. 
Es wird gemeldet, daß er ſich in Widerſprüche 
verwickelt habe und ſein Alibi nicht beſtimmt 
nachweiſen könne. 

— das Geſammtreſultat der Berliner Kirchen 
wahlen gehl dahin, daß von den 34 Gemeinden, 
deren Wahl bisher entſchieden ift, 14 liberal oder 
poſitiv geſtimmt haben, während in vier Gemeinden 
Cartellcandidaten gewählt find. 

— Wie der „National-Itg,” berichtet wird, hat 
Major Wißmann in Folge von Meinungsver- 
ſchiedenheiten mit Freihrn. v. Soden feine Ent- 
laſſung aus dem Colonialdienſte nachgeſucht. 
Das officiöſe Wolff'ſche Telegraphen - Bureau be- 
richtet dagegen: „Gegenüber der Meldung der 
Zeitungen über den Austritt Wißmanns aus dem 
Colonialdienſte werden die früheren Nachrichten 
beſtätigt, nach welchen Wißmann den Auftrag 
hat, in Kairo Sudaneſen anzuwerben und dieſe 
nach Oſtafrika zu überführen. 

— In der heutigen Generalverſammlung der 
deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft wurde der 
Geſchäftsbericht pro 1890 vorgelegt, in welchem 
hervorgehoben wird, daß das Berichtsjahr zwar 
noch kein normales, aber immerhin im großen 
und ganzen ein erfolgbringendes geweſen ſei. 
Insbeſondere ſei durch den Vertrag mit der 


kaiſerlichen Regierung eine ausgezeichnete Baſis 


für weitere Operationen gewonnen. die Bilanz 
ſchließt in Activen und Paffiven auf 22510264 


Mark ab. Der Einfuhrwerth betrug 2654919 


Pfund Sterling, der Kusfuhrwerth 5 015 915 
Rupien. Die auf die Borzugsantheile entfallende 
Dividende ſoll bei der nächſten Dividenden. 
vertheilung zur Auszahlung gelangen. Die 


Generalverſammlung hat die ausſcheidenden Mit- 


glieder des Derwaltungsraths wieder- und den 
Bergrath Buſſe-Coblenz neugewählt. 
— Der Gegenbeſuch der Königin-Negentin in 


Berlin ſoll nach einer Amſterdamer Meldung 


Mitte November ſtattfinden. Die junge Königin 
Wilhelmine begleitet ihre Mutter nicht. 

— den Abendblättern zufolge ſoll auf minifte- 
rielle Anordnung die Frage der Herftellung einer 


elektriſchen Hochbahn durch die ſüdlichen Stadt- 
ecis der Zus: 


einer eingehenden Prüfung unterzogen werden 


Es ſollen zunächſt Verhandlungen zwiſchen den 


polizeilichen und ſtädtiſchen Behörden unter Be- 
theiligung der Firma Siemens u. Kalshke ftatt- 
finden. 

— Die Berufung der Generalſunode auf den 
10. November beſtätigt ſich, Von Vorlagen werden 
genannt die einheitliche Negelung der Gnadenzeit, 
die Kenderung des Geſetzes über Penſionirung 


der Geiſtlichen (pinſichtlich des Relictengeſetzes 
ſcheinen noch nicht alle Borberathungen beendet 


zu fein), die Aenderung der Aufficht der Kirchen- 
behörden über die kirchliche Vermögens verwaltung, 
die nachträgliche Genehmigung einer Veränderung 
des Kirchengebets und einer Verordnung über Bil 
dung beſonderer Provinzial-Gynodal-Berbände 
in Oſt- und Weſtpreußen. Don den durch 
königliche Ernennung berufenen Mitgliedern der 
Generalſynode werden von der „Areuz-Itg.” ge- 
nannt: Fürft Stolberg-Wernigerode, Fausminiſter 
v. Wedell, Graf Stolberg-Wernigervde, Oberpräſi⸗ 
dent Dr. v. Achenbach, Oberpräſident Naß-Koblenz, 
General der Infanterie v. Strubberg, Kofprediger 
und Militär-Oberpfarrer Frommel, Landes-Di- 
rector v. Levetzow, Regierungs- Präſident Graf 
Clairon d'Kauſſonville-Köslin, Geh. Commerzien- 
rath Schlutow-Stettin, Graf Heinrich v. d. Goltz, 
Czageze Greis Wirſitz), Geh. Commerzienrath 
Freiherr v. Stumm, Curator der Univ 
ruſſiſche Stunde, dieſen ruſſiſchen 


; Augenblick, 
für immer und immer — ja, dann würde ich 
froh ſein.“ 

Und das „froh“ hatte wie ein Seufzer ge⸗ 
klungen. 


Ich fühlte, wie ich in der Nähe dieſer furcht⸗ 


baren Lieblichkeit bleich und bleicher wurde. Berg 


ſaß mit weit offenen Augen, ohne fie zu hören, 


aber ſie anblickend, als wäre er hnpnotifirt. Die 
junge Madame de Barythine wünſchte, daß 
Daphne in ihrer und Dmitris Hand leſe. Sie er- 
griff über Berg herüber Mrs. Actons, ſie mit 
ihrer eigenen zu vergleichen. 

„Was bedeutet dieſe tiefe Linie über Ihre 
Handfläche?“ 2 

„Ah! das iſt mein Schutzgeiſt, der für eine 
Frau ſtärker iſt als Religion oder Moralität.“ 

„Und das iſt — “ 

„Die Furcht vor dem Ekel. Glauben Sie nicht“, 
fuhr fie, ſich zu der ſchönen Waſia wendend, fort, 
„daß die Zurcht vor dem Ekel für uns ein Wall 
iſt, hinter dem wir uns decken können?“ 

Madame de Barnthine nahm ihr Lorgnon, 
aber da ſie den „Schutzgeiſt“ in ihrer eigenen 
roſigen Handfläche nicht fand, wandte 5 ſich 
und blickte hilflos am Tiſch herum. „Elle est 
dröle“, ſagte fie, tiefathmend, und dann ſchalt 
fie Dmitri, daß er fo langweilig ſei. 

Der Vormittag ging dahin. Alles, was ich 
nun von ihr habe, iſt der leiſe, liebliche Duft, 
den fie zurückgelaſſen hat, und ein kleiner, ver- 
geſſener Schleſer, über den ich hergefallen bin, 
und den ich beinahe verſchlungen habe, (Jortſ. f.) 


Geheimer ober- Regierungs- Rath Schrader, 
Paſtor v. Bodelſchwingh-Bielefeld, Conſiſtoralrath 
und Superintendent lic. Eilsberger in Königsberg, 
Conſiſtorialratg und Superintendent Franck in 
Danzig, Geh. Regierungs- und Provinzial- 
Schulrath Troſin in Königsberg, Confiftorial- 
präſident Schmidt in Berlin, Superintendent 
Dr. Bärwainkel in Erfurt. 

— Die Nachricht von der Verhaftung des 
flüchtigen Paſtors Harder in Graz ſcheint ſich 
nicht zu beſtätigen, der hieſige Unterfuhungs- 
richter hat darüber noch keine Mittheilung er- 
halten. 

— Ruſſiſche Noten waren auch heute ſehr be- 
lebt bei wenig verändertem Courſe. Der Deport 
bewegte ſich etwa 3 Mark. An der Börſe war 
das Gerücht verbreitet, der Finanzminiſter 
Wiſchnegradski hätte die ruſſiſchen Bankfirmen 
angewieſen, den Bezug von ruſſiſchen Noten 
ſeitens des Auslandes möglichſt zu erſchweren; 
wer Noten beziehen wolle, ſolle fie fih aus Nuß⸗ 
land holen. 

— An der heutigen Börfe eirculirte die Nach- 
richt, daß ein großes Petersburger Haus ſein 
Lager von Tranſito-Noggen in Stettin nach 
Petersburg zurückverladen laſſe. Die Getreide⸗ 
firma Zetraens Bergeſon u. Co. in Gothen 
burg in Schweden hat ihre Zahlungen einge- 
ſtellt. Der Berliner Platz iſt mit 100 000 Mark 
betheiligt. Die Firma iſt dadurch in Verlegenheit 
gerathen, daß ſie in Folge des Ausfuhrverbotes 
für Roggen in Rußland nicht in der Lage war, 
ihren Bedarf, wie ſie das früher gethan hatte, 
aus dieſem Lande zu beziehen. 


Hamburg, 26. Oktbr. dem „Jamb. Correſp.“ 
wird aus Berlin gemeldet: „Die chineſiſche ange 
legenheit nimmt die öffentliche Aufmerkſamkeit 
in hohem Grade in Anſpruch. Europa und 
Amerika haben die größten gemeinfamen In- 
tereſſen in China und werden ſelbſtverſtändlich 
auch gemeinſame Schritte unternehmen, aber auch 
andere Staaten haben Sonderintereſſen in China. 


Ausſprachen zwiſchen den europäiſchen Cabinetten 


werden wohl zu beſtimmten Abmachungen führen. 
Eegenüber der Behauptung, daß dieſes bereits 
geſchehen ſei, ſteht feſt, daß das heute noch nicht 
der Fall iſt.“ 

Jena, 26. Oktober. Der Profeſſor der Chemie 
Reichardt iſt geſtorben. 

Sigmaringen, 26. Oktober. der Fürſt von 
Hohenzollern iſt heute nach Potsdam abgereiſt. 

Stuttgart, 26. Oktober. der König hat an 
den Kriegsminiſter einen Erlaß gerichtet, nach 
welchem anläßlich feines Regierungsantrittes auch 


ein Gnadenakt für das Militär eintreten ſoll. 


— Der Director des Finanzminifteriums Zeyer 


iſt an Stelle Nieches zum Mitglied der Kammer 
der Standesherren ernannt worden. EL, 
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niverfalerbin iſt die gönigin Olga, das zum 


Privatvermögen des Königs gehörende Mobillar 


erhält der regierende König. Sofort zahlbare 
Legate find im Betrage von 400 000 Mk. für die 
Centralleitung des Mohlthätigkeitsvereins, von 
100 000 Mk. für beſonders bedürftige Arme, von 
100 000 Mk. für die Karl-Olga-Stiftung aus- 
geſetzt, weitere namhafte Legate zu Gunſten der 
Angehörigen des Königshauſes werden zu einem 
ſpäteren Zeitpunkte fällig. der Reft des Ver- 
mögens, welcher zunächſt der Königin Olga zu- 
kommt, fällt ſpäter dem regierenden Könige zu. 

Wien, 26. Oktober. Ein Berliner Brief der 
„Politiſchen Correſpondenz“ hebt hervor, ſicher- 
lich ſeien die Zuſammenkünfte des Königs von 
Rumänien mit dem König von Italien und dem 
Kaiſer von Deutſchland und wahrſcheinlich dem 
Kaiſer von Oeſterreich nicht ohne gewiſſe poli- 
tiſche Tragweite, da die betreffenden unterredungen 
wohl auch zu Ausſprachen über die politiſche 
Lage Gelegenheit bieten dürften, aber ebenſo be- 
ſtimmt ſei auch, daß Veränderungen in den be- 
ſtehenden politiſchen Verhältniſſen hierbei nicht 
ins Auge gefaßt ſeien und es daher auch zu 
darauf bezüglichen Abmachungen nicht gekommen 
ſein könne. 

Paris, 26. Oktbr. Die Kammer hat mehrere 
Budgetkapitel genehmigt und mit 284 gegen 200 
Stimmen den Antrag Kubbards auf Aufhebung 
der Votſchaft beim Vatican abgelehnt. 


Danzig, 27. Oktober. 


* [ur Niederlegung der Feſtungswälle.] 
Der Entwurf des Planes zur Bebauung und 
weiteren Geſtaltung des durch Niederlegung der 
Zeſtungswälle zwiſchen Jakobs- und Peters- 
hagener Thor frei werdenden Terrains iſt nun- 
mehr feſtgeſtellt und harrt der Genehmigung 
durch die zuſtändigen Behörden. Ein er eblicher 
Terrainſtreifen auf der ganzen Linie von Neu- 
garten bis zum Olivaerthor wird für den neuen 
Centralbahnhof in Anſpruch genommen werden. 
Zwiſchen demſelben und der jetzigen Stadt foll 
ſich dann eine breite Promenadenſtraße hin- 
ziehen; dieſelbe wird bei Neugarten in einem 
mit . zu ſchmückenden großen Platz 
auslaufen, der ſich bis zum Keumarkte ausdehnt 
und neben demſelben das Feſtungsgrabenterrain 
bis dicht an das Kohethor und die Einbuchtung 
ſüdlich von demſelben einſchlleßt. Dort zweigt ſich 
dann etwas öſtlich von der jetzigen Promenaden⸗ 
ſtraße eine zweite parallel laufende bis zum 
Petersgager Thor ab. die dazwiſchen übrig 
bleibenden 18 Landcomplexe ſollen zur Bebauung 
mit Gebäuden freigegeben werden. Directe 
Straßenzüge über das fetzige Wall- und Zeftungs- 
grobenterrain find geplant gegenüber der Kaſerne 
Wieben, bei der Zrinitatis-Aicchengaffe, vom 
Rorftädtifhen Graben aus, von der Synagoge, 
Langgaſſe, Holzmarkt, Eliſabethkirche, Kaſſ. Markt. 
Die Dias Pietferftadt oll in grader Linie bis 
zum Stadtlazarxeth durchgeführt werden und hier 


Nen e 
oni Ein Baumeifter, 


in die neue Promenaden - oder Ningſtraße ein ⸗ 
münden. 

* [Neue Dirſchauer Brücke.] am morgenden 
Mittwoch (28. Oktober) wird die neue Dirfhauer 
Eiſenbahnbrücke dem Verkehr übergeben werden. 
Es ſollen die am Nechmittag von Königsberg 
reſp. Berlin kommer den delden Perſonenzuͤge zu- 
erſt die neue Brücke boſſiren. Auch der voraus- 
ſichtlich an dieſen Tagen von Neufahrwaſſer ab- 
gehende Koßzug des Zaren foll bereits über die 
neue Brücke geleitet werden. 

® np Kirchhof.] Die hieſigen katholiſchen Ge- 
meinden iu St. Nicolai und königl. Kapelle haben an 
der großen Allee einen gemeinſchaftlichen Kirchhof an- 
gelegt. da der bisherige gemeinſchaftliche Ir edhof in 
der Schießſtange gefüllt iſt. der neue Kirchhof wird 
Mittwoch Vormittag eingeweiht werden. 

[N Reuftadt, 26. Oktbr, 
Nate hier ale 5 — 2 war 

ale hier anweſend und ſtattete dem ur Zei 
aufhaltenden Ober-Präſidenten let esse af 
Grafen zu Eulenburg, und dem Majoratsherrn Grafen 
v. Kayſerlingk auf Schloß Neuftadt Befuche ab. 

K. Thorn, 25. Oktbr. J 


zahlt, davon 
gedeckt. Das 
um 33996 Mk. vermehrt. Es wurde beſchloſſen, den 


welchem uch der 
E gewerblichen Forkbildungsſchule für gewerb- 
liche Gehilfen und Lehrlinge unter 18 Jahren ein 
obligatoriſcher fa ſoll, wenn der Betreffende nicht 
durch N e eine über die Ziele der Fork. 
bildungsſchule hinausgehende Bildung nachweiſe, wurde 
angenommen, — Kerrn Erſten Bürgermeiſter Dr, Kohli 
wurde das Bürgerrecht verliehen. Herr K. iſt als 
Candidat für das durch den Fortgang des Herrn Ober- 
bürgermeiſters Bender erledigte Mandat eines Kreistags- 
abgeordneten in Ausfiht genommen. 

* Dem Lehrer Biella zu Lehmanen im Kreiſe 
Ortelsburg iſt der Adler der Inhaber des Hausordens 
von Hohenzollern verliehen worden. 


3 3 2 2 
Eingegangene literariſche Neuigkeiten. 
(Beſprechung nach Raum und Zeit vorbehalten.) 
Univerfum. Illuſtr. Familien-Zeitſchrift. 8. Jahrg. 
Heft 2, 50 Pf. Dresden, Verlag des Univerſums. 
Die Brennpunkte der Eiſenbahnfrage und deren 
achzemäſte Cöſung, von Arthur v. Mauer. 60 Pf. 
Jie rg eg Menſch PER 
e lirge e des Menſchen nach dem heutigen 
Stande der Wee von Dr. M. Hoernes. Ae. 
6/12 a 50 Pf. Wien, A, Hartlebens Verlag. 
Den 55 Kaiſerkalender 1892. 50 Pf. Minden. 
Wilh. Köhler. 
gi A und feine Nachbargebiete, von Dr. Oscar 
Baumann. Berlin, Dietr. Reimer. 
Die doppelte Buchführung. Theorie und Praxis in 
neuer, vereinfachter Darftellung, von C. H. 8 
und Johann Edm. Berpeet, 1,50. Leipzig, Voß Sortim, 


(8. 2 ſel). 

Ueber mufikalifhe Erziehung. HEin Mahnwort an 
Eltern, Vormünder und Erzieher, von Prof. Herm. 
Ritter. 80 Pf. Dresden, Oscar Damm. 

Der kleine Stephan. Ein Hilfsbuch für's Publikum. 
Band 1. Poſt- und Te n von 

1 Mk. — Band 2, Oris- und Zonen⸗ 
ver; eich iR, von On order. 1 Nh. Dr n, G. Nüht- 
Dichtung von Schirmacher. 
eine 8 9 chirmacher. Berlin, 
enſchaftliche Volks bibliothek. Leipzig, Giegbart 
Schaurpfell. Nr. 1/2, Doinsroirtptafste re, von 
kn) r. 3. 


Feiebr. Streißler. 40 Pf Der Staat und 
feine Formen, von F. Kellerbech. 20 Pf. — Nr. 4 


Die Religionen, ihre Entſtehung und Entwickelung, von 


J. Berga. 20 Pf. — Ar. 5. Die Conſtitution, ihr 
Weſen und ihre Bedeutung. von Karl v. Rotteck. 20 Pf. 

Der Erbe von Rattingen. Novelle von Wilh. Berger, 
50 Pf. Berlin, Alb. Goldſchmidt. 

Onkel Gerhard, Erzählung von Marie Wibdern. 

1 a 8 r für A 8 A 

omöopatifher Kalender as Jahr 1892. 
Leipzig, Dr. Willmar Schwabe. 1 * 

er Oberverein. Ein Vorſchlag zum Ausbau der 
gemeinnübigen Vereine, von C. Kombiell. Berlin, 
* 7 5 * 

e Lügen unſerer Gocialdemokratie, von Hans 
en 2 Mark, Wismar, Kinſtorff'ſche Dee 

andlung. 

Die Kriegswaffen, von Emil Capitaine und von 
Hertling. V. Bd. Heft 4. Rathenow, Max Babenzien. 

Biſchof Dr. Korum und die Wunderwirkung des 
heiligen Rockes zu Trier, von Dr. Keinrich Benecke, 
60 Pf. Berlin, Bibliogr. Bureau. 

Ottmanns Bücherſchatz. Nr. 1/2. „Leonore“. Er- 
ählung von Johann v. Wildenrodt. 40 Pf. Leipzig, 

ictor Ottmann. 

Das neu anbrechende Zeitalter der Geſundheit, 
Körperkraft und Geiſtesfriſche. Ein Buch der Ret- 
tung und Bewahrung für Kranke und Geſunde, von 
Julius Gräfe. 1,50 Mk. lius Gräfe. 
Wallſtr. 21, III. 

Friedrich Kebbels — Werke. 1. Halband 
1 Mk. Hamburg, Hoffmann und Campe. 

Eine Lanze für den heiligen Rock in Trier 1891. 
Grundernſte Sache in lufligen Reimen. Suse biſchöfl. 
Erlaubniß, von Boeſh. Melchiſedech. 1 Mk, Düſſel⸗ 
bester asiftifche 2 f 

ners fta e Tafeln aller Länder der Erde. 
1891/92. 60 Pf. Frankfurt, Wilh. Rommel. 

Zur See. Herausgeg. v. Vice-Admiral & D. v. Henk 
und Marinemaler Niethe. Efr. 32/34. à 60 Pf. Ham- 
burg, Verlags-Anſtalt und Drucherei. 

Die Drehſtromanlagen und die Kraftübertragung 
Lauffen-Frankfurt a. M. auf der internationalen 
elektrotechniſchen Kusſtellung zu Frankfurt a. M. 
Herausgegeben von der Allgemeinen elehtrotechniſchen 
Geſellſchaft. Berlin. f 

1 2 ar das neue Einkommenſteuergeſetz 
vom 24. uni 1891, von Dr. jur. Hugo March. 
50 Pf. Berlin, F. L. v. Trautvetter. 

Ueber den Urſprung der Rumänen. Ein Beitrag 
35 1 Südoſteuropas, von Traugott Tamm. 

„60 Mk. Bonn, Emil Strauß. ee: 

Kaiſer werde hart! Offener Brief an den mächtigen 
Mann im Reiche von Ghibellinus. 8. Aufl. 80 Pf. 
Weimar, Herm. Weißbach. 

Wir ſind nicht Socialdemehraten! von Theodor 
Hundhauſen. 60 Pf. Berlin, Hermann Brieger. 

Mittheilungen aus dem haiferlihen Patentamt. 
1. Jahrg. Nr. 1. (1891) pro Quart. 4 Mk. Commiſſ. 


Ilg. von Karl Heymanns. 
1 a Kerausgeg. von Prof. 


Dresden, Ju 


Beterinär-Kalender 1892. 3 
Müller. 2 3 Berlin, Aug. Kirſchwald. 

Wie mache ich meine Selbſteinſchätzung. Ein Finger 
eig für jeden preuß. Staatsbürger, von Dr. Jaſtrow. 
Berlin, M. Zülzer u. Co. 

Die Eiſenbahn von Is mid nach Angora, von rof. 
Dr. Forchheimer. 4 Mk. Berlin, Feng Ernft u. Sohn, 

Ueber die Hechtsverhältniffe der Indianer in den 
Vereinigten Staaten von Nord-Amerika. Ein Bor- 
trag von Dr. Felig Störk. e Julius Abel. 

Kritische Revue aus Oeſterreich. Kerausgegeben 
von Joſef Graf. 1. Jahrg. Keft 21. Wien, Exped. 
d. Kr. R., 1. Schreyvogelgaſſe 3. 

Vereinfachte Bolksorthographie, von Rich. Bare. 
Leipzig, Bodo Bacmeiſter. 


x 


Nechtslexikon für Kaufleute und Gewerbetreibende, 
bearbeitet von Dr. Jul. Engelmann. Heft 5/6 (Schluß) 
a 1,20. Erlangen, Palm und Enke. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 26. Oktober. am Zreitag Abend wurde 
eine unbekannte, offenbar den beſſer ſituirten Ständen 
angehörende, etwa 28 Jahre alte Dame im Thiergarten, 
auf einer Bank nahe dem Goethe-Denkmal ſitzend, 
ſchwer krank ongetroffen. Sie gab an, daß fie ſich 
habe vergiften wollen, verweigerte aber ſowohl die 
Angabe des Motivs zum Selbſtmorde, wie auch die 
Nennung == Namens. Man fand bei ihr einen 
Zettel mit folgenden Worten: „Jürnende Worte find 
vergiftete Pfeile, die verwunden und tödten.“ Hiernach 
ſcheint es, daß eine kränkende Keußerung die Unbe- 
kannte zum Selbstmord getrieben hat. 

* Ein Lehrer in der Umgegend Berlins hatte (wie 
die „Volfis-Zig.“ berichtet) einige Kinder, die geraucht 
hatten, damit beſtraft, daß ſie den Satz: „Ich darf 
. rauchen“ dreißig Mal aufſchreiben und dies vom 
Vater unterſchreiben laffen mußten; vorher hatte die 
„‚ungebrannte Ache“ geſprochen. Am Nachmittag 
dieſes Tages erhielt der Lehrer folgenden Brief: „Da 
ich von meinem Sohne gehört habe, er iſt wegen 
rauchen einer Cigarre außerhalb der Schulzeit von 
ihnen beſtraft worden mit Schläge, wogegen ich nichts 
dawider habe, Wie können Sie ſich aber die „Zrech⸗ 
heit“ erlauben, meinem Sohne den Auftrag zu geben, 
ich ſollte 30 Mal aufſchreiben: „Ich darf nicht rauchen“, 
ollten Sie aber Ihre Ausſage aufrecht halten, jo werde 
er — unverzüglich an den Schulinſpector beſchwerde 
nreichen.“ 5 

* Aicher Skowronneh, der Verfaſſer der mafurifchen 
Dorfgeſchichten „Polska Maria“, hat ein vieraktiges 
Schauspiel geſchrieben, das am Frankfurter Theater 
bereits im Laufe des nächſten Monats zur Aufführung 
gelangt. Das Stück trägt den Titel „Im Forſthauſe“ 
und ſpielt in der oſtpreußiſchen alen des Verfaſſers, 
die derſelbe in ſeinen Dorfgeſchichten ſo anſchaulich zu 
ſchildern verſteht. 

2 5 die ſociale Stellung der engliſchen Jour- 
naliſten] iſt — Anecdote charahkteriſtiſch: Vor 
einigen Monaten beabſichtigte Gladſtone auf einem 
nennen Banket eine Rede zu halten, die Vertreter 

er verſchiedenen Journale waren eingeladen worden; 
aber man ließ fie in einem der Geat Hall, wo Gladſtone 
ſprechen ſollte, benachbarten Saale diniren. Während 
des Diners meldet man dem großen Parlamentarier, 
daß alle Reporter weggegangen ſeien. „Warum?“ — 
„„Sie find verletzt, weil man fie in dem kleinen Saale 
hat ſpeiſen laſſen.“ — „Sie haben Recht gethan. Ich 
gehe gleichfalls fort. Ich werde keine Rede halten. 
Wenn ich es gewußt hätte, wäre ich auch in den klei⸗ 
nen Saal biniren gegangen, denn ich bin auch Jour- 
naliſt.“ Sprachs und ging in den Saal, in dem er 
die Deputirten-Candidaten, welche auf feine Beredtfam- 
heit gehofft hatten, um ihre Candidaturen zu lanciren, 
ganz kleinlaut zurückließ. 

* ae: von Athanas.] Nach dem „‚Zigaro‘ hat 
der Käuberhauptmann Athanas den Fürften Adhemar 
Savalan, richterlichen Beamten bei der ruſſiſchen Bot- 
ſchaft in Konſtantinopel, auf deſſen Landſitz, dicht bei 
Stambul, in dem durch den Zriedensſchluß berühmt 
gewordenen Gan-Gtefano durch Flintenſchüſſe entweder 
— getödtet oder ſeitens feiner Leute ermorden 
aſſen. Es werden Details über die Beerdigung des 
Opfers, die mit großen Feierlichkeiten vor ſich ge- 
gangen, mitgetheilt; die Familie Savalan wird als 
eine der älteſten armeniſchen, in Stambul angefeffenen 
dargeſtellt; — dieſe Angaben beſeitigen jedoch die 
unwillkürlich aufſteigenden Bedenken gegen die Wahr⸗ 

eit der ganzen Erzählung nicht. Im Gothaer 

alender man unter dem Perſonal der 


wenn er wahr 
wäre, größere Aufregung geſchaffen 1 Der Gtam- 
buler Correſpondent des „Figaro“ iſt aber gerade bei 
guter Phantaſie und erklärt deshalb noch — trotz der 
ruſſiſch-franzöſiſchen Allianz — den Banditen Athanas 


ür einen Zranzoſen, deſſen eigentlicher Name Boyer 
ei und der im 9 eine Schaar Baſchi-Bozuks ge- 


Bekanntmachung. 
Der er! der 3528. Meter 


Der Neubau der 


en werden. 

ierzu ſteht auf 

ar d. 7. November er., 
tittags 12 Uhr, 

im Geſchäftsmimmer des Unter- 

e im Kreishauſe hier, 


enbgrube Ar. 24, — 10, 
ein öffentlicher Termin an. 

Die Eröffnung der eingegangenen 
vorſchriftsmäßigen und mit der 
Auffſchri 
„Bau ber Kreischauſſee Neu- 

Schottland Bröſen! “ 
verichenen Angebote erfolgt in 
Dee rt der etwa erſchienenen 
Unternehmer. 

Die Pläne, Berechnungen und 
Bedingungen können vorher im 
Geſchäftszimmer des Unterzeich⸗ 
neten . werden. De 
Koſtenanſchlag kann gegen varto⸗ 
freie W von 0,80 M 
für Abſchreibegedühr und Zu⸗ 
ſendungskoſten dezogen werden. 

Danzig, den 21. Oktober 1891. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Nath. 


der Aufſchri 


ten eingeſehen werden. 


Bekanntmachung. 
Die Tiefbohrung behufs Ge⸗ 
winnung von Waſſer auf Bahn- 

of Migwalde der Eiſenbahn 

ohenitein - Marienburg, Theil. 
ſtrecke Miswalde-Maldeuten, ſoll 
in öffentlicher Verdingung ver- 
geben werden. 

Die Berdingungshefte werden 
905 hoſtfreie Ein endung von 

abgegeben. 

Angebote find mit der Auf- 
ſchrift „Tiefbohrung Miswalde“ 
u verſehen und gehörig ver- 
ſchloſſen bis zu dem Eröffnungs- 
termin, am 2. November d. 3. 
Mittags 12 Uhr, an mich poſt⸗ 
frei einzureichen. 

Saalfeld Oſtpr., den 22. Ok- 
1 1891 


Bekanntmachung. 


ie Eröffnung der eingegange- 
nen, e und mit 


„Ban der Kreischauſſee 
Bröien — Neufahrwaſſer Tiemi 


Geſchäftszimmer des Unterzeich- 
nr (662 


oſtenanſchlag kann gegen 

reie Einſendung von 0 80 

k. für Abſchreibegebührund Zu⸗ 
(663 fendungskoſten bezogen werden. 
Danzig, den 21. Oktober 1891.][ Herrn Col 


Der Kreisbaumeiſter. ben 108 
Nath. 


Bekanntmachung. 


haus zu Mitteldich eingekehrt. Von dem Thäter hat 
man noch keine Spur. 0 

arſclau. [Der Raubmord auf der Cifenbahn] 
zwiſchen Warſchau und Sosnowice, über welchen vor 
einigen Tagen berichtet wurde, ſoll nach den Warſchauer 
Zeitungen nicht ſtattgefunden haben, ſondern lediglich 
auf Erfindung beruhen. Auf der papıen Bahnſtrecke 
von Warſchau bis Wien ſei von einem ſolchen Ver- 
brechen nichts bekannt. 


Schiffs-Nachrichten. 

* Danzig, 26. Oktober. Laut Telegramm iſt heute 
die hieſige Bark „Rebecca!“ (Capitän Ringe) in 
Kopenhagen von London eingetroffen. 

Stockholm, 23. Oktbr. Das Schiff „Magnus Gten- 
bock“ aus Helfingborg, mit Holzladung, iſt in der Nähe 
von Oeregrund geſtrandet. 

Korſör, 22. Ohtbr, Ein unbekannter Schooner iſt 
auf Lolland, ca. ½ ͤ Geemeile ſüdlich von Albu, ge- 
re 2 75 Bergungsdampfer „Helſingör“ iſt zu 
Hilfe geeilt. 

Holyhead, 21. Okt. Der Schraubendampfer „Prince“, 
mit gefrorenem Fleiſch nach London beſtimmt, wurde 
geſtern im Kanal von dem Segelſchiff „Reindeer“ 
ne ra und zum Sinken gebracht. Mannſchaft ge- 
rettet. 

F f 23. Oktbr. Die norwegiſche Bark „Jar⸗ 


len“, von Penſacola mit Holz nach Rotterdam, ſtießz 
bei der Küſtenwachſtation auf den Sand und wurde 
darauf vom Sturme nach Littleſton vertrieben, wo ſie 
ſtrandete. Die aus 10 Mann beſtehende Beſatzung und 
die Frau des Capitäns wurden trotz des ſchweren 
Seeganges von dem Littleſtone Rettungsboot abgeholt. 

Newyork, 25. Oktbr. (Tel.) Der Hamburger Schnell- 
dampfer „Columbia“, von Hamburg kommend, iſt 
heute hier und der ebenfalls von Hamburg kommende 
Poſtdampfer „Baleſia“ geſtern in St. Thomas ein- 
getroffen. 5 


Zuſchriften an die Redaction. 

In Nr. 243 des „Weſtpr. Volksbl.“ wird darüber 
Klage geführt, daß laut § 3 der Statuten des Danziger 
Lehrervereins 26 1 — 7 des neu begründeten 
katholiſchen Lehrervereins in Danzig (von denen 15 
dem freien Vereine . nicht mehr dem erjt- 
genannten Verein angehören dürfen. Hieran wird die 
hack dar geknüpft, daß dieſer Paragraph wohl nur 
zum Zwecke des Ausſchluſſes der katholiſchen Mit- 
glieder ſeiner Zeit in die Statuten aufgenommen 
worden iſt. Dieſe Behauptung ift vollſtändig haltlos; 
ſie beweiſt wiederum, wie wenig das genannte Blatt 
die Vorgänge im freien Lehrerverein kennt. Der Para- 
graph wurde vor ca. 5 Jahren (alſo zu einer Zeit als 
vielleicht in ganz Preußen noch kein katholiſcher Lehrer- 
verein beſtand) zu dem Zwecke aufgenommen, um die 
Danziger Lehrer in einem Vereine zuſammenzuhalten, 
ihre Kräfte vor Zerſplitterung zu bewahren, und 
richtete ſeine Spitze gegen einen eonſeſſionel gemiſchten 
Derein. Das „Volksblatt“ ereifert ſich fo ſehr über 
einen ſolchen Ausſchlußparagraphen; aber ſteht nicht 
ein ſolcher auch in den Gtatuten der General-Ver⸗ 


ſammlungen deutſcher Katholihen? Wozu alſo 
anderen den Vorwurf der Engherzigkeit machen, 
wenn man im eigenen Lager ebenſo handelt! 


Wenn nun auch dieſer Paragraph nicht in den Statuten 
geweſen wäre, fo hätte boch nach den Vorgängen, die 
ſich vorher abgeſpielt haben, eine Scheidung ſtattfinden 
müſſen. Hat das „Volhsblatt“ die Parole „Heraus 
aus den freien ie Sinh % unter der der Kampf 
entbrannte, vergeſſen? Sind ihm die Verunglimpfungen 
völlig entſchwunden, die der freie Lehrerverein von 
feiner Seite erleiden mußte? Aber auch hatholiſche 
Lehrer, die dem freien Verein weiter angehören wollten, 
erklärten, daß ſie nie den Beitritt zum freien Verein 
empfehlen würden. Die Conſequenz aus ſolchem Handeln 
ätte der freiwillige Austriit der Mitglieder des Ratho- 
liſchen Lehrervereins aus dem freien Verein fein müffen, 
Dieſer Vorſchlag iſt verſchiedenen von befreundeter 
Seite gemacht worden. Sie blieben, um als Märtyrer 
in der Provinz zu erſcheinen und ein neues Kampf- 
mittel, allerdings ein verwerfliches, gegen ben freien 
erein in der Hand zu hahn. Es wäre alſo auch 
ohne dieſen Paragraphen zu 
Gründe dafür gab es genug; man wollte nur nicht den 
Verein abermals in erregte Debatten hineinziehen. 
Ein hatholifher Lehrer. 


Standesamt vom 26. Oktober. 


Geburten: Kaufmann Emil Hempf, T. — Arbeiter 
Hermann Sarkowski, T. — Arbeiter Auguſt Krüger, 
T. — Böttchergefelle Rudolf Kujack, T. — Schuh⸗ 
machergeſelle Auguſt Eduard Hildebrandt, S. — 
Glaſermeiſter Friedrich Robert Groß, T. — Arbeiter 
Julius Hermann Lipinski, . — Eiſenbahn-Stations⸗ 
Alfiftent Albert Wilhelm Max Fröhlich, T. — Poſt⸗ 
pachetträger Albert Sorgatz, S. — Schloſſergeſelle 
Buftav Neumann, T. — Arbeiter Ferdinand Michael 
Schlegel, T. — Schmiedegeſelle Karl Albert Gelinski, 
T. — Feuerwehrkutſcher Guſtavr Reinhold Pörſchke, 
T. — Gegelmachergeſelle Johann Albert Jacoblewski, 
S. — Kaufmann Otto Treichel, S. — Wachtmann 
Auguſt Richter, T. — Unehel.: 3 S., 1 T. 

Aufgebote: Stellmachermeiſter Johann Zgodda zu 
Czerniau und Kulda Augufte Cyſarski daſelbſt. — 
Sleiſchermeiſter Adolf Heinrich Evers hier und Clara 


ſchrift „Papierlieferung“ bis zu 
dem auf 

Freitag, den 6. November d. J., 
/ Vormittags 11 Uhr, 

in dem oben bezeichneten Zimmer | = 
anberaumten Termine einzu- jew 
reichen. (893 
Danzig, den 22. Oktober 1891. 


er 
Provinzial-Steuer-Director. 
gez. Kolb 


Montag und 


4170 


iſt eine 

en. Schiffs- 

ich um dieſe 
müſſen Ang 


Danzig, den 23. Oktober 1891. 
Königliche Werft. 


ee? —— 
Auction. 

Mittwoch, d. 28. Oktob * 

Bormittags 10 Uhr, 7 

werde ich im Auctionsickale des 

let, Kliſtädtiſchen Gra- 


ſechs ganze Sohlenleder, eine 
1 0 neue Schraubmaſchine für 
(989 
gegen 
gern, 


8 ent che 
öffentlich meiſtbietend 
gleich baare Zahlung verite 


Wilh. 9 


2 * 

f FERD. MU I. 
„Glockengasse No, 4711“ 
Bi KÖLN. 


—. Beiersburg, 26. Okibr, 
Ausihtuß gekommen. 


Schon nihfte Rode e 


olgende Tage 


Ziehung. =} 


— — 


Grosse Geld-Lotterie |M 
d. Elektrotechn. Ausstell. J 
En Frankfurt a. M. 


Heldgewinne, 


das große Loos |M _ 
100.000 Mark ee 


und fonitige 50 15 von 


20.000 Mk. 
_ 110.000 Mk. 


u. J. w., u. A w. 


Ganze 
aul 
(Porto und Liſte 20 5 


die Elektrotech 


Lotterie-Abtheilung, 
Frankfurt a. Main. 


Wuskeling, 


* r 


Lucia Geßler in 8 Weſtyr. — Büchſenmacher 
Friedrich Emil Siebeliſt in Suhl und Maria Franziska 
Schulz, geb. Bilang, daſelbſt. — Arb. Auguſt Albert 
Habeck und Pauline Henriette Auguſte Klein, geb. 
Mielke. — Kausdiener Anton Franz Ceynowa und 
Anna Anaſtaſia Proena. — Maurergeſelle Friedrich 
Wilhelm Schultz und Wittwe Malwine Zlorentine 
5 geb. Schulz, Schloſſergeſelle Emil Franz Eugen 
hrion und Anna Franziska Mattuſch. 

Heirathen: Buchhalter Hermaun Adolf Mencke und 
Anna Eva Margarethe Wagner. — Jeldwebel im 
Grenadier-Regiment König Friedrich I. Johann Paul 
a und Katharina Marie Wilhelmine Henkel. 
— Schmiedegeſelle Friedrich Hermann Arndt und 
Marie Lange. — Bierfahrer Friedrich Wilhelm Preuß 
und Luiſe Schenkel. — Lehrer Johann Joſef Abraham 
und Anna Marie Eliſabeth Hoppe. 

Todesfälle: T. d. Schiffszimmermanns Rudolf 
Drewer, todtgeb. — Arb. Auguft Michael Ruth, 54 3. 
— Wittwe Selinde Kraſchewski, geb. Cachmund, 71 I, 
— Regierungs-Supernumerar Arthur Lange, 21 3. — 
Uhrmacher Louis Schönrock, 58 J. — Arbeiter Karl 
Eduard Schindelbek, 77 J. — T. d. Tiſchlergeſellen 
Guſtav Monzech, 3 J. — S. d. Arb. Otto Arunnies, 
10 M. — Frau Emilie Neandrine Liſette Noſalowsky, 

eb. Zander, 65 J. — T. d. Lehrers Paul Friedrich, 

M. — Arb. Johann Friedrich Jeſchke, 70 J. — S. 
d. Schuhmachergeſ. Eduard Hildebrandt, ½ Stunde. — 
Nähterin Eliſabeth Domnick, 29 J. — Wittwe Marie 
Reitkowski, geb. Weiland, 61 J. — S. d. Arbeiters 
Erdmann Bahr, 2 J. — T. d. Arb. Auguſt Briehn, 
1 J. — S. d. Töpfermeiſters Wilhelm Fuchs, 2 W. — 
Unehel.: 2 ©. \ 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. Oktober. 
We eee der Reichsbank vom 23. Oktober. 


1. Metallbeſtand (der Be. Status vom Status vom 


denſch. Oelde . un old 23. Ohtbr. | 15. Oktbr. 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das % fein zu Al A 
2 Al berechnet.. .. 905 206 000 897 089 000 
2. Beitand an Reichskaſſen⸗ 
VCC 21 156 000 20 718 000 
3. Beſtand anNotenanderer 10 969 11810000 
n en 2 „„ „„ ae * 
9. Belland an Mehein ::] 529 980 909] 527 san 009 
5. BeitandanLombardford, 98 377 000 106670000 
6. Beitand an Effecten 736 605 000 
7. Beſtand an ſonſt. Activen 33 229 000 35 399 000 
D Baud dact 120.000 000 
8. Das Grundkapital 2 
9. Der Reſerveſonds 29 003 000 129003000 


10. Der Betrag der umlauf. 


Vo 1000 242 000 
1. Pleſengz, täglich fälligen N 1020 867 000 


erhindlich keiten 334 
12. Die fonftigen Baffiven. . 918 000 ug 78008 
Frankfurt, 26. Oktober. (Abendbörſe.) Oeſterr. 


Creditactien 239, Franzoſen 241%/, Lombarden 83¼ 
Ungar. 4% Goldrente 90,00, Ruſſen von 1880 —. 
— Tendenz: behauptet. 

Wien, 26. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
278,37½, Franzoſen 280,87½, Lombarden 98,50, Galizier 
204,75, ung. 4% Goldrente 103,85. Tendenz: matt. 

Paris, 26. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 Rente 
96,52½, 3% Rente 96,02½, 4% ungariſche Goldrente 
90,56, Franzoſen 622,50, Lombarden 218,75, Türken 
17.60, flegypter 486,87, — Tendenz: feſt. — Noh⸗- 
zucker loco 880 34,50, weißer Zucker per Oktober 
35,87½, per November 35,87½, wer November-Januar 
36,12½, per Januar-April 36,75. Tendenz: behauptet. 

London, 26. Oktbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95/16, 4% preuß. Conſols 104. 4% Ruſſen von 1889 
guy, Türken 17, ungar. 4 Goldrente 89½, 
Kegypter 96⅛. Platzdiscont 2/8 &. Tendenz: ruhig. 
— Havannazucker Nr. 12 15½, Rübenrohzucker 13¼. — 
Tendenz: ſtetig. 

Wechſel auf London 3 M. 
95,35, 2. Orientanl. 100, 3. Orientanl. 101 ¼. 


Rohzucker. 


Danzi 6. Oktober. Stimmung: ruhig. Heutiger 
dnn Mh 1270 Mn Vale 880 Nendemenk inel. Gach 
Diasdeburg, 26. Obr. Diittags. Sti 
as N r. ittags. Stimmung: ruhig. 

ktober 13,12% Ji Käufer. November 13.08 M 953. 
tember 13,10 M do., Janüar-März 13,27½ Al dor 
ar: 12,37½ MM do. 

Abends. 


Stimmung: ruhig. Oktbr. 13,05 M Kü 25 
13.00, MM do, e pelember, 108 fl e 


Vorſtadt Altſchottland). 
hr > Ben ER 
inder, nach der Hand ver- 
m 
1 s lebe 8 i 
war flau. Der Mark wurde nicht geräumt, 5 


Berliner Viehmarkt. 
(Tel. Bericht der „Danziger Zeitung.) 


Berlin, 28. Oktober. Rinder: Es waren zum Ver- 
Rauf geſtellt 3333 Stück. Tendenz: ruhig, bei beſſernden 


Danziger Wied 


Aufgetrieben waren: 


Original = Coole 1. Klaſſe: 


eder Inhaber eines Looſes er 
laſſe aus. 


Cart Heintze, 


fallen in zweiter 


darunter 


für Porto und 


kann 


| erlangenden 


beliebt. Gelbe Packete a 20 und 
Man verlange die echten von 
Apotheke 


Mark 


zur ge und raschen Wieder- 
herstellung der Gesundheit 


vertragen. 
mit 17 goldenen etc. Medaillen. 

„2 Palmen“, Beim Einkauf achte 
drücklich an ee Golliez*, 


ENS 
lasche angegeben. 
3 N 


In Danzig in 


Deutsche Antisklaverei-Geld-Lotterie, 


200 000 Looſe in zwei Ziehungen mit 18 930 Gewinnen im Betrage von 


4 Millionen Mark 

ohne jeden Abzug bei der Nationalbank für Deutſchland in Berlin W. za 

auptoeminne t 600 000, 300.000, 150 606-1 75 
1 


Zieh, am 2.—26. Novbr. 1891 = en 
Renovationsbetrages bis 4, Januar 18 


Die Beſtellungen find auf dem Coupon der Poitanweifungen niederzufchreiben und find 
für eine Geminnlifte mehr einzuzahlen. \ (34 


ie Malzextract-Husten-Bonbons, 


ihrer Zuverläſſigkeit, Bekömmlichkeit und ihres Wohlgeſchmack 7 
1 0 10 3. Metalldoſe 1 ic ackes halber weit und breit 


n: Hl. Geiſtg. 25, Holzmarkt 1, Langenm. 39, Langgart. 106, 
Tui 7 Bl ut arme für schwache u. kränkelnde Personen, 


1 besondern für Damen, ist 
dichter Eisencognac Golliez 
das beste Mittel. 


Mk. 350 und 
Br Flasche. Erhältlich in Apotheken. Bestandtheile sind bei jeder 


der Löwen-"und Ruthsapotheke, 


Breifen ziemlich geräumt. Bejahlt wurde für: 1. Qual. 
63 M. 2. Qualität 53—58 AM, 3. Qualität 45—50 

M. 4. Qualität 40—43 U per 100 % Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 12 159 Stück, 
darunter 427 Dänen und 512 Bakonier. Tendenz: Bei 
angemeſſenem Export langſamer Handel und ca. 1 M 
höher als in der Vorwoche. Reife Prima-Waare wenig 
vertreten und ſehr geſucht. Bezahlt wurde für 1. Qual. 
54—55 U. ausgeſuchte darüber, 2. Qual. 49—52 A, 
3. Qualität 40-48 M per 100 % mit 20 & Tara. 
Bakonier (geräumt) erzielten 49—50 M per 100 % mil 
45—50 bb Tara per Stück. - 

Kälber: Es waren zum Verkauf geftellt 1360 Stück. 
Tendenz: ruhiger Verlauf, in beſſerer Waare gut, ge- 
ringe, beſonders leichte Waare, die reichlich vertreten 
war, ſchwer verkäuflich. Bezahlt wurde für: 1. Qualität! 
64—68 Pf., ausgeſuchte darüber, 2. Qualität 57—63 
Pf., 3. Qualität 50—56 Pf. per bd Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 11955 Stück, 
Tendenz: Flau, ſchleppend, da das Angebot ſehr groß 
und Schlächter mit lebendem Vorrath verſehen waren. 
Die Preiſe wichen rapide. Geringe Waare theilweiſe un- 
verkäuflich; ca. 4500 Ueberſtand. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. 46—50 Pf., beſte Lämmer 56 Pf., 2, Qual. 
34—44 Pf. per bb Sleiſchgewicht. 


3 Schiff liste. 
eufahrwaſſer, 26. Oktober. ind: O. 
Angekommen: Otto (S.) 8 — Wu. Füter, — 


3da (6D.) Claalien, London, Ger. 


Nichts in Sicht. 
Fremde. 


War- 


Ihe a. 


I € d Woepke a. Danzig, 
Barnewitz a. Oliva, Reg.⸗Aſſeſſoren. Seifert a. Stettin, 
Intendantur-Rath. Bi erlin, Major im Kriegs- 


K 
ſchaftsrath. T. 
Levitug a. Königsberg, Ingenieur. 


haus, kal. Bau-Inſpector. Bergner und Dahms 

g. Berlin, Verſ.-Inſpectoren. v. Kolchehoff g. Moskau, 
articulier. Buchholtz a. Danzig, Prem.⸗Cieut. Levy, 
er. Bodenheimer, Grunwald, Jacobi, Kaufmann, 


a. Lappin, 
gutsbeſitzer. 


— — — —— —— 2— — — — 

Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ger⸗ 
3 Nachrichten! i. B. H. Nöckner, — das Zeuilleton und Citerariſche: 
H. Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, u Zu: 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferateh- 
theil Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


bar. 
00 ic. 
zur 


10 1,20 6,30 10,50 21.— Mark. 
ter Klaſſe hat das Recht, daſſelbe gegen Jahlun 
92 zu erneuern. Die in erſter Klaſſe gezogenen 


25 000,100 000, 
N) 2/10 3/9 1/2 4, 


des 
ooſe 


General-Debiteur, N 
W., Unter den Linden 3 


Berlin 


en Präparate ft 


xtract 


etalldoſ 
J. Paul Liebe-Dresden in den Apotheken. Lager: 


reitg. 15. 


Dr. Spranger sche Heiljalbe 


eilt gründlich veraltete Bein« 
chäden, knochenfraßtartig. Wun- 


— — — suizzsukhuäüzyjüepy m uunenui.annen, 
Eine banriſche Bierbrauerei in 
einer größeren Proövinzial- 
itabt Hinterpommerns in der 
ähe einer Kaſerne, mit be- 
deutendem Ausſchank jomie & ri 
Geſellſchaftsgarten und dicht dabei 
elegenem, ſehr ſchönem Acker u. 
ieſen ſoll verkauft eventl. preis- 
— werth verpachtet werden. 
- Adreſſen unter Nr. 913 in der 
Expedition dieſer Jeitung erb. 


k. 6.50 


AULHORNS NÄHR-CACAO,. 


ein leicht lösliches Pulver, aus der Fabrik von C. C. Petzold & Aulhorn in Dresden, von erſten Chemikern und W empfohlen, 
iſt anerkannt billig, weil von hohem Nährwerthe und leichter Verdaulichkeit, ein beliebtes Genußmittel von lieblichem Wohlgeſchmack, ſein 
Verbrauch täglich im Steigen. 
Man fordere 1 in beſſeren Colonial Delicateßwaaren. und Droguen- Geſchäfte 


Frankfurter 2 eld lesen. 


1 à 100000 Mk. > Loos 5,50 Mk, 101 54.— 
760 10 28.— 


n nur Aulhorn' s-Nähr-Cacao! 


Ar Pt 


ff Zur gefälligen Beachtung!!! 
Dem 
monate 10 ee ra et ar bite e ae 


2 ö 1 ® De: 1 — 150 11 14.— 5 an meine Annahmeſtelle Zoppot bei Cubowski zu richten. Wäſche jeder Art 
Fr | 1- 0% 8.— ird 3 b 
its Quo art ana Tang et — erogroih voran, 1- 10000 - ; Liste und Porto 30 Pfg. 21 f en N gem ee e Ber, Kalfigung ae e deren g Wache nr 
Versand der Fürstlichen Mineralwasser von Ober-Salzbrunn 1- 500 « 7 h en Plätten angenommen und nehme Diele für den Winter zur Bequemlichkeit des geehrten 
Furbach & Strieboll, Salzbrunn i./Schl, „ 5- 1000 - 16 ung2.Novemberer. Publikums auch „naß“ an. Bemerke zugleich, daß bei meinem großen Betrieb in 
® _ Niodoriagen in alen Apothoken und Minsralwassor-Handiungen. 10 500 leber gewünſchten Zeit die Reinigung der Wäſche bei ſauberſter und forgfältigfter Aus. 
= 50 - 100 führung geſchehen kann. Wäſche wird ag geholt und gebracht. Sendungen von 
8.8. Three Pipes Rum. 100 50 Leo Joseph, außerhalb ohne Mehrberechnung prompt effectu 
5 Wesüindischer Rum n eg 3500 - 10 : (gemeine Serliner Raid m Plättanftalt auf Nen. 
Specialität für Oberhemden, Chemiſets, Kragen u. Manſchetten, 


1 kgeschä 
Berlin W., Pötsdufter ett. l. 


Capt. Staal, b. l. Edward Rounce & Co., 
mit Gütern von arenen er Vers „ ſowie 1 Kleider u. Wollwäſche. 
Bordeaux, schnitt) per es ai geg. Nachn. 5 Berlin. 8. G ol d st ein, 90 N gar ten 0 N Grohe N ki ir. 


La Rochelle, 5 57 1 en 
Gopeuhagen J. G. Adolf Wulf, Hamburg 
_Brofig’s Meniholin ei 


eingetroff 
Um 1 5 Eintauſch der zum] _erfriihendes, weltberühmtes | 
a ange pe ende bütte e de Broß of U 12 . U 2 
en Connoſſemente bitte rauchen 9 Brofig, Leipfig. 
alleiniger Fabr. desiE, anzıger 


F. G. Reinhold. ot 8:0. 3er cn ik E 3 
Privat-Actien-Bank. 


1890. Ehrendipl. London 1891.0 
Dampfer 4 
Nachdem das Recht der Danziger kunt Actien: 


Ein großart. Kies-, 

dd = 75 
„Anton“, Grand ee Sehmlager, Bank zur Ausgabe von Banknoten am 1. Januar 1891 
en it, werden gemäß Anordnung des Bundes- 


Ir. Je, Wagenlaire, Bart. raben N, 


empfiehlt eine große Auswahl 
offener und gedeckter Luxuswagen aller 


Art, ſowie gebrauchte gut erhalt. Tenſter - 
wagen, Landaulettes u. Halbwagen. auger aluren werden billig 


Li Gelder lat zu haben. 

dere jeder Geda ende bie Li 
der zu 9 im FR ber. celine et n. 
Direction Courier, Berlin - 


Ein im böchſten Mae lier. 
„Dr. Aumann’s füher bre 5 den De 


uner öpflich, in nächſter A el» 


von Hamburg FEN löſcht 8 . 
am Packhof. 675 Nauge Int, var end Für ein | rats vom 25. Dezember 1890 die umlaufenden 


0 t „iſt anderer Unter- 
ee, euhnudert Park Roten 
. . Nn! nri n u verkau 
; 2 aut 7 ene n 5 

e circa! 
Soeben erfchient Perle ande 


der 
| . e Dan. Jeeben, Danziger Privat - Actien - Bank 
die Stafeltarife und ihre Fabrilgrundftüc, 5 hiermit zur Einziehung aufgerufen. 


9 5 Die aufgerufenen Noten können bis zum 30. Juni 5 
Sein, insbejondere mit 5 . 1891 bei der Kaſſe unferer Bank und bei der deutschen 80 3 
für Danzig. werfender An age, wegen Ader Bank in Berlin gegen Baargeld umgetaufcht werden. Ein Jun 275 tuverläffiger, mi 
— — e Be. dem 30. Juni 1891 hören die mit der Firma 1 dem Rechnungs- u a 4492 2 
Geparatabdruc aus der Danziger Zeitung. preisw zu au der Damsiger Brie Achen- Hank u aufenden Noten Bl: amenszug weſen vertrauter 


ſondere Kenntniſſe nicht 18000 . auf, Aa e zu fein, dieſelben behalten jedoch 


junger Mann 


Preis 25 Pf. lich. Anzahlung 12— die Kraft einfacher Schuldſche d werd 
= Is fol 
fl. W. Kafemann, Danzig. reg 8546 gut, bei der safe Amer Bock Sie am Ablauf ben Jahres Preis für bie /ı A nen A 1,20. rd für das Comtoir einer Pro- 
ee eee 4 der e 1 5 1892 ein a Ba een Ache Haeck 0 1 8 ee 1 ae geſucht. 
u U — Biere 0 er, 1 annenga unt ie 
8 ech aue wiel Banden. t e Aönigsberg i. Br. ach e kn Banknoten find ah als hr Aula, Rarablesgale 5, 8, 5 ernbard Sn "Ernie, 5. 90 , er der 2 "die Ae. e. % 
— 5 ache Schuldſche ne Frei rt. 85 „Für 
e 5 i N art 8. Nuß, 1085 den III. 9: W. Sault, Für mein 
Der eld J i, N d olfer holterebefher. 5 Danzig, den 24. Januar 1811. 0 Abena 16. 9. 8. 3. re Junker. Gtabeifengeichö ft 
von Beaenlänben Tu für bie für ( 909 w. Aäfe abraten. a 00 Die Direction gaſſe 16, Richd. Zielke Boogenpfuhl Se 1595 ih zum Antritt v. J. Zanuar 
Weihnachtsmeſſe we Früh) 15 0 1 5 ; a 5 5 5 Danzig: Be 
mirb auf vielfach an uns can 15 e e Danziger Privat- actien- Bank. M. J. Groth, Vorſt. Graben 15. ungen Mann 
genen Wunſch bis 55 Einem 8 N Publikum erlaube ih mir mein 


f. Seele ER Berger, neu erbautes und mit allem Comfort der Neuzeit ausgeftattefes 
Hotel, welches den Namen 


„Königlicher Hof“ 
führt, g unbe zu e 


20. November er. 
verlängert. Die 5 Eine gut gehende 


Feen Br Ka 12 1 5 97 5 8 


rau Seher gel al A a ee a ZI re te Bedien ſichernd bitte ich höflichſt 8 
olger, Heil 28515 gaf 10 75. mit oder ohne Plobiliar, wird . a 105 durch alltige cs 4. wollen.“ — 
ten geſucht. Offert. unter Mein Hotelagen Hr zu ı iebem. uge am Bahnhof. 
6 Iedhtaftantbeiten, r 2 k. ers Jan Aer en Reber 1891, im Del im 
il ch aund nalen, in hocheleganter S e e Kall . Hochachtend ſuche 155 11889 1: 00 


mann 


a Mn 55 Be und ſchne 10 4 210 ähr. Schimmelbengft, we 1 nei FE 


15 or, Berl n, Leipiigerſtr. vier Jol groß, mit guten Gängen, er 


36. Guschärtige — iteht preiswerth zu verkaufen. Freunde und ; 8 
Ee ee ee i B 55 Schnell-Schnell- Schnell 


Conradswalde bei Braunswalde Hochachtungsvoll Photograph nur Rm. 3.95, 
H (Bahnftatign). (Sud 3 srap . 2 
womit 3 der ne Borkenntniffe e dl ie t photo- .. Dirſchaunn. 
Adolf Kanthack, it Jeder ohne Do ang 30 ſofort oder ſpäter wird eine 


1 Für Tuch u. Bucskin- 164 graphiren hann. 
& Einkä — rn nhan ler . 8. Tauſende reizende Photographien laſſen ſich von einer tüdtige, gut empfohlene 
artı in ufer. —— e einzigen Aufnahme heritellen (Retouche nicht nöth 15 Pracht⸗ I 
au &scimos,Aammgarne, Buchshing, * N 8 155 Apparat 1 ſämmtlichen Chemikalien und 


Doubles, ſchwarze und couleurte anweiſung Rm. 3.95. Wichtig für Jeden zum Beruf 
Tu „ 1 DR und zum Dergnügen, zur Aufnahme von Perſonen, Gruppen, ' \ 12 
ſtraße 50, vis-a-vis dem 85 = 
I dee e, bedeutend unter Fabrik- ‚ 
or si er 5 ai von mir ente 
; ‚fen | he 


Landſchaften u. ſ. w. im Zimmer und im Zreien. Verse 5 4 mM i j a 
Waaren Ne ae f F. Topf, Gunninnarnfohrit, Wahlen 


Rob. Grasnick. 1 
ü Hanz RR nat Corac 1 Me 
Theod. Pantzlaff, 


per Nachnahme. 5 Yank 
8 „ ankowo bei Pahoſch. 

M tler, Wien D5 bling Panzerg aa "= Fi einen Unter-Gecundaner des 

1 e ſtädt. G mnafiums wird zu 

nit. Aufnahme in einer Fa- 

nie 10, mille geſucht, in der das Vor 

Bausherrn Be- 


in besonders grosser offeriren ex Schiff, ab Raser und frei Haus in jedem empfiehlt in großartiger Auswahl zu Fabrikpreifen: es etwa gleich- 
pen eme 21 hl Prima ruſſiſche Gummiſchuhe Abe: mit Ang. F. lde en 
2 5 8 ian American India Rubber Co. (243 3 
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